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DBK Solothurn

Rechtsecke:  Loyalität  
der  Lehrpersonen

Rec ht sec ke.  Die Abtei lung Rec ht des 
DBK b eleuc htet im DBKak tuell  von Zeit 
zu Zeit  e inzelne Rec ht s f ragen aus dem 
Tätigkeit sb er eic h des DBK: In dies er 
Ausgab e einige Fragen r und um das 
Thema «Loyalit ät der Lehr p er sonen».

Begrif f der Loyalität
Der Begriff «Loyalität» existiert weder  

in einem Gesetz noch im Gesamtarbeits-

vertrag (GAV) vom 25. Oktober 2004  

(BGS 126.3). Gemeint ist damit die allge-

meine Treuepflicht von Arbeitnehmen- 

den gegenüber ihren Arbeitgebenden  

und gilt selbstverständlich auch für Lehr-

personen.

Mit der Treuepflicht will das Gemein- 

wesen sicherstellen, dass seine Lehrper-

sonen die ihnen übertragenen Arbeiten 

sorgfältig und gewissenhaft ausführen 

und dabei die Interessen des Gemein- 

wesens bzw. ihrer Arbeitgebenden wah-

ren (§§ 6 und 35 des Gesetzes über das 

Staatspersonal [StPG] vom 27.9.1992  

[BGS 126.1] und §§ 54 und 55 GAV).

Umfang der Treuepf licht
Inhaltlich bedeutet Treuepflicht, dass 

Lehrpersonen alles zu tun haben, was  

die Interessen der Schule bzw. der Arbeit-

gebenden fördert und alles zu unterlas-

sen, was sie beeinträchtigt. Die Trennli-

nie, was rechtlich möglich und mit der 

Stellung als Lehrperson noch zu verein-

baren ist, lässt sich nicht messerscharf 

ziehen. Die Treuepflicht findet ihre Gren-

zen bei der unzulässigen Beschränkung 

von Grundrechten. Wenn eine Grund-

rechtseinschränkung im öffentlichen  

Interesse liegt, im Gesetz vorgesehen  

wie auch verhältnismässig ist, gilt die 

Treuepflicht weiterhin.

Meinungsäusserungsfreiheit
Einerseits unterliegen Lehrpersonen  

vor allem im Zusammenhang mit dem 

ideellen Wert, der sich mit dem Lehr- 

amt verbindet, und der ausgeprägten 

Möglichkeit, Kinder und Jugendliche zu 

beeinflussen, einer erhöhten Treuepflicht. 

Andererseits haben sie ein verfassungs-

mässiges Recht auf freie Meinungsäus- 

serungsfreiheit (Art. 16 der Bundesver- 

fassung der Schweizerischen Eidgenos-

senschaft [BV] vom 18.4.1999 [SR 101]). 

Grenzen der Meinungsäusserungsfrei- 

heit liegen dort, wo Lehrpersonen inner- 

und ausserhalb der Schule Ansichten  

vertreten, die sich mit den Grundauffas-

sungen des Gemeinwesens (nicht der  

Vorgesetzten!) und der Verfassung nicht 

mehr vereinbaren lassen.

Politische Kampfmassnahmen wie Streik, 

Warnstreik und Aussperrung sind aus- 

geschlossen, soweit Punkte betroffen 

sind, die im GAV geregelt sind. Die ver-

tragsschliessenden Personalverbände ver-

pflichten sich, in diesem Sinne auf ihre 

Mitglieder einzuwirken (§ 19 GAV).

Amtsgeheimnis
Auch Lehrpersonen sind verpflichtet, 

über Angelegenheiten, die ihnen in ihrer 

dienstlichen Stellung zur Kenntnis ge-

langt sind oder die nach ihrer Natur oder 

nach besonderer Vorschrift geheim zu 

halten sind, Stillschweigen zu bewahren. 

Aufgrund der  besonderen Stellung von Lehr per sonen 
wer den an ihre Treuepf lic ht  zu den Arbeitgebenden 
erhöhte Anfor derungen ges tellt.
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Diese Verpflichtung bleibt nach Auflö-

sung des Anstellungsverhältnisses weiter 

bestehen (§ 38 StPG und § 57 GAV).

Verletzung der Treuepf licht
Die Treuepflicht verletzt, wer 
1.  sich ungebührlich, taktlos verhält,

2.  sich widerrechtlich verhält  

(z.B. Dienstpflichten verletzt) oder

3.  strafbare Handlungen zum Nach- 

teil der Arbeitgebenden begeht  

(z.B. Veruntreuung, Sachbeschädi-

gung, Beschimpfung).

Die Verletzung der Treuepflicht kann  

anstellungsrechtliche, disziplinarrecht- 

liche oder strafrechtliche Konsequen- 

zen haben.

Verhalten bei Loyalitätskonf likten
Lehrpersonen dürfen durchaus eine  

allgemeine Kritik an der Tätigkeit einer  

Behörde des Gemeinwesens in sachlicher 

Form anbringen. 

Bezieht sich die Kritik jedoch auf interne 

Missstände, welche die Lehrperson in 

Ausübung ihrer dienstlichen Funktionen 

zu erkennen glaubt, so muss sie zunächst 

eine interne Lösung anstreben und die 

vorgesetzte Stelle über die festgestellten 

Missstände informieren. Sie darf sich erst 

dann an die Öffentlichkeit wenden, wenn 

sie zuvor mit den ihr zur Verfügung ste-

henden Mitteln vergeblich versucht hat, 

gegen Missstände anzukämpfen. Sonst 

geht sie das Risiko ein, die Treuepflicht 

gegenüber den Arbeitgebenden zu ver- 

letzen.

Dr. Dieter Altenburger, Abteilung Recht DBK

tunBern.ch
BE A BERN. Vom 3.  Mai  bis  12.  Mai 
2013 is t  tunBer n.c h als  S onder- 
sc hau an der BE A in der Halle  
3. 2 /St and C020 präs ent. 

Die Sonderschau tunBern.ch ist eine  

Erlebniswelt für Kinder und Jugend- 

liche aller Schulstufen. Sie soll auf  

spielerische Weise ihr Interesse für 

Technik und Naturwissenschaften  

wecken. An den einzelnen Ständen 

können die zukünftigen Ingenieurin-

nen/Ingenieure und Naturwissen-

schaftlerinnen/Naturwissenschaftler 

selber ausprobieren, experimentieren 

und forschen.

Lanciert wurde tunBern.ch vom Han-

dels- und Industrieverein des Kantons 

Bern. Zu den zahlreichen Partnern der 

Sonderschau gehört auch das Depar- 

tement für Bildung und Kultur des  

Kantons Solothurn.

tunBern.ch ist gleichzeitig Sonder-

schau, Forschungslabor und Erlebnis-

werkstatt. Ihr Ziel ist es, Kinder und 

Jugendliche für Technik und Naturwis-

senschaften zu begeistern und damit 

die Wahl entsprechender Berufe und 

Studiengänge zu begünstigen, die zu-

nehmend unter Nachwuchsmangel  

leiden.

Berufe in Technik und Naturwissen-

schaften sind sehr abwechslungsreich 

und spannend. Diese Vorzüge gilt es  

an der BEA am Stand von tunBern.ch 

zu entdecken.

tunBern.ch richtet sich an Schüler und 

Jugendliche. Auf rund 600m2 werden 

verschiedene Experimente aus den  

Bereichen Technik und Naturwissen-

schaften vorgestellt. Selber mitmachen 

und anfassen ist natürlich erlaubt, ja 

sogar erwünscht. Der Stand von tun-

Bern.ch integriert auch ein Forum, in 

welchem täglich interessante Referate 

stattfinden.

Natürlich sind Schulklassen am Stand 

von tunBern.ch herzlich willkommen. 

Sie profitieren von kostenlosem Eintritt 

an die Messe. Es bedarf jedoch einer 

online-Registrierung.

Informationen und online-Anmeldung: 
w w w.tunbern.ch

Lehr per sonen dür fen durc haus eine allgemeine  
Kr it ik  an der  Tätigkeit  einer  Behör de des  
Gemeinwesens in  s ac hlic her  For m anbringen.


